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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme | 

des Montags. — Pränumerations⸗Preis 

für Einheimiſche 2 Mt. — Auswärtige zahlen bei 
den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Cagesſchau. 


Zu den bekannten Artikeln der „Nordd. Allg. Ztg.“ haben 
die „Damb. Nachr.“, bekanntlich das Hauptorgan Fürſt 
Bismarcks, bemerkt, daß ſie es ablehnen, Publikationen des 
Blattes zu beſprechen, deſſen Redakteur Pindter ſich lächerlicher⸗ 
weiſe herausnehme, feinen früheren Herrn belehren zu wollen. 
(Die Norddeutſche war bekanntlich früher Fürſt Bismarcks Organ.) 
Das heutige Organ des Altreichskanzlers will alſo nicht glauben, 
daß die Artikel der Norddeutſchen von der Reichsregierung her⸗ 
rühren und deshalb nicht antworten. Es iſt nicht ſchwer, zu er⸗ 
kennen, daß vor Allem die Antwort vermieden werden ſoll, und 
das ift trotz aller derben Worte erfreulich. Schweigt Fürſt Bis⸗ 
marck, wird die andere Seite daſſelbe thun. — Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ antwortet kurz Folgendes: „Daß uns die Rückſicht auf 
die Gebote des guten Tons in der Preſſe verbietet, dem Journal 
des Herrn Dr. jur. Emil Hartewyer auf bas Gebiet der perſön⸗ 
lichen Anzapfungen zu folgen, haben wir wohl nicht nöthig, erſt 
noch beſonders zu betonen.“ ; 

Erlaß des preußiſchen Unterrichtsminiſters gegen die Sch ü⸗ 
lerverbindungen. Wie rheiniſche Blätter melden, iſt 
durch Erlaß des Unterrichtsminiſters neuerdings angeordnet wor⸗ 
den, daß ein wegen hervorragender Betheiligung an verbotenen 
Schülerverbindungen bei einem rheiniſchen Gymnaſium mit Aus⸗ 
ſchließung beſtrafker Primaner an keiner anderen höheren Schule 
der Monarchie wieder aufgenommen werden darf. Dieſe Maß⸗ 
regel beweist, wie es der Miniſter mit der kürzlich eingeſchärften 
Strenge gegen das Unweſen der Schülerverbindungen ſehr ernſt 
zu nehmen geſonnen iſt. 

Zur Prüfung von Nahrungsmitteln. Daß 
bezüglich der auf Grund des Nahrungsmittelgeſetzes vorzuneh⸗ 
menden Prüfung von Nahrungsmitteln ſich ein Mangel an ge⸗ 
eigneten chemiſchen Sachverſtändigen ergeben hat und die Abſicht 
beſtehe, demſelben durch Einführung einer Prüfung abzuhelfen, 


in welcher Chemiker ihre Befähigung zur Prüfung und Begut⸗ 


— 


achtung techniſcher Fragen auf dem Gebiete der Nahrungsmittel⸗ 
chemien nachzuweiſen hörten, iſt bereits früher erwähnt worden. 
Nachdem nun der Reichskanzler das kaiſerliche Geſundheitsamt 
beauftragt hatte, die Frage unter Betheiligung von Fachmännern 
einer Erwägung zu unterziehen, iſt als deren Ergebniß ein Ent⸗ 
wurf von Vorſchriften für eine ſolche Prüfung aufgeſtellt worden, 
welche zur Zeit dem Bundesrath vorliegt. Als Vorausſetzung i 
für die Zulaſſung zur Prüfung ſoll das Reifezeugniß eines Gym⸗ 
naſiums, Realgymnaſiums oder einer Ober⸗Realſchule gelten. 
Die Sach verſtändigen⸗Commiſſion, welche nach 
der Berathung des Kolonialrathes Ende April in Berlin eingeſetzt 
wurde, um Vorſchläge wegen einer einheitlichen Schreib und 
Sprachweiſe der auf die deutſchen Schutzgebiete bezüglichen geo⸗ 
graphiſchen Namen za machen, hat ihre Berathungen abgeſchloſſen. 


Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 


(93. Fortſetzung.) 


Vierſtöckig war das Haus ſchon, aber wie winzig nahm es 
ſich gegen den thurmhohen Prachtbau daneben aus! Das Dach 
reichte kaum über die zweite Etage des letzteren hinaus; die 
einzelnen Stockwerke erſchienen zwerghaft, die Fenſter, Guck⸗ 
löchern gleich, gegenüber dem dicht neben ihm aufgeführten 
modernen Bau, und doch — wer weiß, ob in dem alten 
Hauſe nicht weit mehr zufriedene Herzen ſchlugen, als in jenem, 
das allem Luxus und aller Eleganz der Gegenwart vollauf 
Rechnung trug! ö 

Früher war das Haus von allen möglichen Parteien 
bewohnt worden. Seit etwa zehn Jahren war es ein Wittwenſitz, 
wozu einige Teſtamente es beſtimmt hatten, und gewiſſer⸗ 
maßen die Vorſteherin des Ganzen war die Wittwe des einen 
Teſtators, eine ehemalige Wirthin aus der Hafengegend, die 
im zweiten Stockwerk des altmodiſchen Gebäudes ihre Wohnung 


te. 

a Dieses Haus prüfte mit ſcharfem Blick ein Mann in Wetter⸗ 
mantel und Kalabreſer, ehe er daſſelbe betrat. i 

Ein kurzer enger Flur führte an dem Aufgang der Treppen, 
welche kein Geländer hatten, ſondern neben welchen nach altem 
Herkommen dicke Seile aufwärts führten. 

Die Treppen waren ſteil und ſchmalrittig. Als der Mann 
im zweiten Stockwerk vor der linken Thür ſtehen blieb, athmete 
er lief auf. Waren das Treppen für alte Leute? 

„Wittwe Chriſtine Detjen!“ las er auf dem Porzellanſchild 
an der Thür. 1 00 

m nächſten Moment legte er die Hand auf die kleine, zäh⸗ 

e 1 die Thür nachgab und ſich öffnete Aber 
noch hielt eine Sperrkette von dem Eintritt ab. 1 i 

Schlürfende Schritte ertönten drinnen. Nach einigen Mi⸗ 


XXXVII. 
Eine Zeugin. 


Mittwoch, den 6. Jull 


Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 

Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum. 1090 


In der vorausſichtlichen Herbſtſeſſion des Kolonialrathes dürften g gegen die Schädigung der portugieſiſchen Staatsgläubiger 


die Vorſchläge der Commiſſion zur Berathung kommen. 

Schleunige Fertigſtellung der neuen Mili- 
tärvorlage verlangt die „Poſt“. Das Blatt äußert ſich 
über dieſes Verlangen folgendermaßen: „Im vergangenen Herbſt 
konnten trotz der im Sommer 1890 geſteigerten Präſenzſtärke 
und der vermehrten Zahl der Königsurlauber wiederum 15 664 
Mann von völliger Tauglichkeit und Abkömmlichkeit nicht zur 
Einſtellung ins Heer gelangen, 87 521 Mann wurden der Erſatz⸗ 
reſerve überſchrieben, von welchen etwa ein Fünftel eine noth⸗ 
dürftige Ausbildung erhält, vier Fünftel aber ganz unausgebildet 
bleiben, der 109 116 Mann des Landſturmes 1. Aufgebots gar 
nicht zu gedenken, unter welchen noch viele brauchbare Elemente 
ſtecken und die ſogar der Controlle gänzlich entzogen ſind. An⸗ 
geſichts dieſer Verhältniſſe halten wir es ſelbſt unter Annahme 
einer im Allgemeinen zur Zeit friedlichen Conſtellation für einen 
großen Fehler, wenn man die Einbringung der Militärvorlage 
noch Jahre hinausſchieben wollte. Handelt es ſich um den Preis 
der ſeft lange erſtrebten zweijährigen Dienſtzeit, den man zu 
zahlen entſchloſſen iſt, wird die Mehrheit des Reichstages wohl 
ſchwerlich die Verantwortung auf ſich nehmen, der kommenden 
Vorlage in ihren weſentlichen Punkten die Genehmigung zu 
verſagen.“ 

Diejenigen Bittſchriften des Reichstags, welche 
an den Bundesrath gelangen und von dieſem dem Reichskanzler 
überwieſen werden, ſind in der Regel inſofern erfolgreich, als ihr 
Gegenſtand einer eingehenden Prüfung unterzogen wird, welcher 
die Abhilfe womöglich auf dem Fuße zu folgen pflegt. Der 
Bundesrath hat in dieſer Richtung neuerdings drei derartige 
Bittſchriften dem Reichskanzler überwieſen, welche betreffen: Die 
zollfreie Einfuhr von Holz für Induſtrieen des Grenzbezirks, die 
geſonderte Verzollung von Fäſſern, in denen Mineralöl eingeht 
und die zollfreie Einfuhr von Nutzholz für Induſtrieen des 
Grenzbezirks. Ah 5 a 

Ueber die engliſchen Schlächtereien in Zentral⸗ 
afrika geben die dortigen katholiſchen Miſſionare noch Folgendes 
bekannt: Die Engländer behaupten, die Katholiken hätten zuerſt 
angegriffen. Es iſt aber Th atſache, daß die Engländer die Katho⸗ 
liken erſt nach Ankunft der tauſend Nubier, früheren Soldaten 
Emin Paſchas, angegriffen haben. Dieſe gut gedrillten und be⸗ 
waffneten Soldaten wurden von Lugard angeworben. Nur dem 
entſchloſſenen Eintreten des deutſchen Offiziers, welcher in Bukoba 
befehligt, iſt die Befreiung unſerer Miſſionare zu verdanken. 
Unſere Verluſte ſind viel größer als man glaubte, werden wohl 
700 000 Fr. zur Ausgleichung erfordern. Sind doch 31 Kirchen, 
ebenſo viele Schulen, ſowie alle ſonſtigen Bauten und Einrichtungen 
aus geplündert und zerſtört worden. 


Der deutſche Reichsanzeiger veröffentlicht den 


Wortlaut der Proteſtnole des deutſchen Geſandten von Bray in 
d N 


nuten zeigte ſich der Kopf eines alten Mütterchens, auf deſſen 
glatten Scheiteln eine alte Bandmütze ſaß, hinter der Thürſpalte. 
„Ich möchte Frau Detjen ſprechen,“ ſagte der draußen Steh⸗ 
ende, ehe die Frau eine Frage ſtellen konnte. 5 
Dieſelbe mußte ſehr ſchlecht ſehen. 

„Wer find Sie?“ fragte fie ſchwerfällig. 

„Machen Sie nur auf,“ ſagte der Mann an der Thür. 
„Ich will von Ihnen nur eine Auskunft haben, — ich bin Po⸗ 
lizeibeamter!“ 

Mit einem Schreckensruf prallte die Alte zurück und wenn 
die Kette ſich dabei zur Seite ſchob, ſo geſchah es nicht mit ihrem 
Willen, ſondern in dem Uebermaß der Beſtürzung. 

Der draußen Stehende aber fühlte kaum den Widerſtand, 
der ihm den Eingang verwehrte, ſchwinden, als er haſtig über 
die Schwelle trat und die Thür hinter ſich ſchloß, behutſam die 
Kette wieder vorlegend. 

„Gute Frau,“ ſagte er dann mit Nachdruck, „es thut mir 
leid, wenn ich Sie erſchreckt habe, aber Sie haben gar keine Ur⸗ 


mir ſagen, was Ihnen von Menſchen bekannt iſt, welche Sie ge⸗ 
kannt haben!“ f 

Er hatte, während er ſo ſprach, den Arm der Alten ge⸗ 
nommen und führte ſie nun durch die offen ſtehende Wohnſtuben⸗ 
thür auf einen kattunüberzogenen Lehnſtuhl zu, auf den ſie förm⸗ 
lich niederbrach. Der Mann neben ihr ließ ihr klugerweiſe Zeit, 
ſich zu ſammeln. Hing doch von den Ausſagen dieſes welken 
Lebens unendlich viel für ihn ab! 

Und endlich ächzten die graublauen Lippen: 

„Welche — welche Menſchen find das?“ 

Und ſich über ſie neigend, damit ſie ihn auch deutlich ver⸗ 
ſtehe, antwortete er: 

„Menſchen, welche vor langen Jahren einmal bei Ihnen lo⸗ 
gierten, derer Sie aber der beſonderen Umſtände halber ſich be⸗ 
reits erinnert haben. Erkennen Sie mich denn nicht? Ich war 
doch ſchon einmal deshalb bei Ihnen. Haben Sie das ganz und 
gar vergeſſen? Es iſt noch gar nicht ſo lange her. Wir ſprachen 
von früheren Zeiten, als Sie noch Wirthin im „Weißen Schwan“ 
waren!“ 

Die Frau ſtarrte den Sprecher an, wie abweſend. 
„O, ja, ich weiß, daß ich einmal ein ſündiges Menſchenkind 


1 


ſache dazu. Ich will von Ihnen nur etwas wiſſen. Sie ſollen 


urch die wegen der dort herrſchenden Finanzſchwierigkeiten er⸗ 
folgte Zinsreduktion. Die portugieſiſche Regierung hat hierauf 
durch ihren Vertreter erwidern laſſen, daß ſie außer Stande ſei, 
mehr zu zahlen. Wollte ſie Letzteres, würde ſie in kurzer Zeit 
überhaupt nichts mehr zahlen können. Was alſo nun? Weiter 


publizirt der Reichsanzeiger die Abberufung des deutſchen Bot: 


ſchafters Frhrn. von Stumm aus Madrid auf deſſen Antrag 
9 0 Ernennung zum Wirklichen Geheimrath mit dem Prädikat 
Excellenz. ' 


; Deutſches Reich. 

Se. Majeſtät Schiffe „Kaiſeradler“ und „Siegfried“ 
ſind am Sonntag Morgen 3 Uhr nach vom ſchönſten Wetter be⸗ 
günſtigter Fahrt im Hafen von Bergen vor Anker gegangen. 
Bei der Ankunft wurde die Kaiſerſtandarte von den Batterien 
der Feſtung und von dem Kadetten⸗Schulſchiff „Stoſch“, welches 
ſeit einiger Zeit vor Bergen liegt, ſalutirt. Im Laufe des Vor: 
mittags meldeten fih der Kommandant der Zeitung, General 
Gill, und der deutſche Conſul Mohr an Bord. Der Kommandant 
des „Stoſch,“ Capitän zur See Rittmeyer, hatte ſich gleich nach 
der Ankunft des „Kaiſeradlers“ bei Se. Majeſtät gemeldet. 
Mittags hielt der Kaiſer Gottesdienſt. Um 2 Uhr ſetzten „Kaiſer⸗ 
adler“ und „Siegfried“ ihre Fahrt nach Drontheim fort, wo die 
Ankunft am Montag Abend beabſichtigt war. 5 f f 

König Humbert von Italien hat aus Anlaß ſeines 
jüngſten Beſuches in Deutſchland der kaiſerlichen Regierung 
12 000 Fr. zur Vertheilung an die Armen der Stadt Potsdam, 
ſowie der Polizeibeamten in Potsdam und Berlin überwieſen. 

Schützenplatzfreuden in der Umgegend von 
Berlin. Zu blutigen Ausſchreitungen kam es am Sonnabend 
auf dem Schützenplatz in Charlottenburg. Kurz vor 10 Uhr 
Abends trat an eine Würfelbude ein unbekannter Mann, der von 
dem Budenbeſitzer benachtheiligt ſein wollte. Er erregte ein der⸗ 
artiges Aufjehen, daß Schutzleute die Ruhe wieder herſtellen 
mußten. Der Unbekannte fing darauf mit einem Menageriebe- 
ſitzer F. aus Rußland Streit an. Inzwiſchen war es 10 Uhr 


geworden und ein Schutzmann hatte in einem Schankzelte Feier⸗ = 


abend geboten. Die Gäſte wurden über den Schluß der Schank⸗ 
ſtätte dermaßen erregt, daß ſie ſich dem Lärm vor der Menagerie 
anſchloſſen und, nachdem ſich etwa 500 Geſinnungsgenoſſen zu⸗ 
ſammengethan hatten, gegen Budenbeſitzer und Schutzmänner mit 
vereinten Kräften loszogen. Trotzdem gelang es den in der 
Minderzahl befindlichen Ladeninhabern und Beamten, die Gewalt⸗ 
thätigen bis nach dem ſog. Horſtwege zurückzudrängen. Alsbald 
war aber ein ſtärkeres Aufgebot von Polizei erſchienen, und es 
fpielte ſich aun eine regelrechte Schlacht ab. Die Tumultuanten 
riſſen Latten von dem das Schützenhaus einfriedigenden Zaun, 
holten Pflaſterſteine herbei und eröffneten zunächſt ein Bombar⸗ 


geweſen bin, aber das ift lange, lange her, ſprach fie in ſingendem 
Tone. „Mit dem einſt habe ich nichts mehr zu thun. Ich gehe 
zu jedem Gottesdienſt in die Kirche und keine Miſſion verſäume 
ich. Was früher einmal war, davon will ich nichts mehr wiſſenl!“ 

Der vor ihr Stehende erfaßte ihre eine Hand. 85 

„Und wenn nun das, was ich von Ihnen wiſſen will, zum 
Heile Ihrer ewigen Seligkeit diente,“ ging er auf ihre Tiraden 
ein, „wenn Sie überall nicht ſelig werden könnten, ohne daß Sie 
die Laſt von Ihrem Gewiſſen wälzten, ſoll ich auch dann ver⸗ 
geblich gefragt haben?“ N 

Seine Worte ſchienen ſie mit einer grenzenloſen Angſt zu 
erfüllen. f „ 

„Nein, o, mein Gott, nein!“ ſtieß ſie hervor. „Fragen Sie; 
ich will Ihnen ſagen, was ich kann. Ich weiß nicht, was ich 
einmal geſagt haben ſoll. Was iſt es?“ 5 

Ihre blöden Augen richteten ſich furchtſam auf ihren Be⸗ 
um während ihre Lippen halb geöffnet ſtanden und ihre Hände 
zitterten. ; 

„Sagen Sie mir auf Seligkeit und Gewiſſen,“ tönte es von 
den Lippen des Mannes vor ihr und jedes Wort traf ſie unver⸗ 
kennbar wie ein Poſaunenton, „was wiſſen Sie über einen Men⸗ 
ſchen, der ſich Monſieur Sandory nannte und mit ſeiner angeb⸗ 
lichen Frau vor ungefähr ſechzehn Jahren im „Weißen Schwan“ 
logirte, ſowie über eine dritte Perſon, welche aus Ruſſiſch⸗Polen 
kam und den Namen Hella Baumgart führte? Ich habe bereits 
alles feſtgeſtellt, was in Ihrem Hauſe zwiſchen dieſen drei Per⸗ 
ſonen und noch einem vierten Weſen ſich abſpielte. Sagen Sie 
mir alſo die ungeſchminkte Wahrheit! Sie ſollen mir nur be⸗ 
ſtätigen, was ich bereits weiß, und darum ſprechen Sie die Wahr⸗ 
heit, nichts als die Wahrheit, aber dieſe in ihrer vollen, in ihrer 
ganzen, grauſamen Wirklichkeit! Was können Sie ſagen über 
einen Menſchen Janos Sandory, ſowie eine von Ihnen für ſeine 
Frau gehaltene Begleiterin, alias über eine dritte Perſon, Namens 
Hella Baumgart?“ Ei 

Verſland fie ihn gar nicht, oder weshalb ſah die alte Frau 
ſonſt mit einem Ausdruck auf Roderich Falb, als redete er in 
einer fremden Sprache zu ihr? a 1885 

Sie machte den Eindruck einer Blödſinnigen. E 

Schon wollte er ſeine Frage wiederholen, als ihre dünnen 
Lippen ſich wie zum Sprechen bewegten; aber noch verging einige 
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ſeitdem war das Kind fort. 


dement auf die Buden, wobei mehrere von dieſen arg beſchädigt 
Von einem Café chantant wurde die Leinwand von 
hinten durchgeſchnitten und die Kaſſe geraubt. Aus den Reihen 
der Aufrührer ertönten auch Revolverſchüſſe, die aber Niemand 
verletzten. 
Breslau, 2. Juli. Der verſtorbene Bankdirektor Fried⸗ 


wurden. 


länder vermachte der freiſinnigen Partei 200 000 Mark. 
Neiſſe, 2. Juli. 


aus Wrockendorf durch den Scharfrichter Reindel hingerichtet. 
Gleiwitz, 2. Juli. 
Weſtfeld bei Zabrze ſind in Folge matter Wetter vier Berg⸗ 
leute erſtickt. i 
Ein Statut für die wandernden Handwerks⸗ 


burſchen iſt im Landkreiſe Celle für die dortigen Verpflegungs⸗ 
Nach § 1 iſt als mittellos jeder 
Wanderer anzuſehen, welcher nicht mehr als höchſtens drei Mark 
in baarem Gelde beſitzt und an Ort und Stelle keine Arbeit 
finden kann. Jeder mittelloſe Wanderer muß einen Wanderſchein 


ſtationen erlaſſen worden. 


führen, der auf den Stationen abgeſtempelt wird und den Sta⸗ 
tionsort und die Stunde der Abreiſe eingetragen erhält. § 5 
ſagt: Hauptregel iſt: Vormittags arbeiten, Nachmittags wandern. 
An Sonntagen wird weder gearbeitet, noch gewandert. 

Das Elöflether Barkſchiff „Ramien“ iſt auf hoher See 
mit Mann und Maus untergegangen. 

Cöln, 4. Juli. Die heutige „Kölniſche Zeitung“ bringt 
einen troſtloſen Bericht über die Situation, welche jetzt in Rußland 
herrſche. In Petersburg ſoll das Gerücht verbreitet ſein, daß 
Oeſterreich, Deutſchland und Rumänien ſtrenge Grenzab⸗ 
ſperrung gegen Rußland plane, um ſich gegen die dort herrſchende 
Cholera zu ſchützen. 

Cleve, 4. Juli. Die Verhandlung gegen Buſchhoff hat 
heute unter ziemlichem Andrang des Publikums begonnen. Der 
Angeklagte war anfangs ſehr befangen, ſpäter aber gefaßter. 
Bei ſeiner Vernehmung giebt er Aufſchluß über ſeine Beſchäfti⸗ 
gung am Tage des Mordes. 

Sagan, 4. Juli. Sowohl der conſervative Reichstags⸗ 
kandidat, Landrath von Klitzing, als auch der freifinnige, Profeſſor 
von Bunſen, haben definitiv abgelehnt. 

Halle, 4. Juli. Die Direction der Mansfelder Gewerk⸗ 
ſchaft beſtätigt, daß der Marien⸗ und Otto⸗Schacht völlig erſoffen 
und die Entlaſſung von 1000 Arbeitern erfolgen ſoll. 

Ca ſſel, 2. Juli. Das Entlaſſungsgeſuch unſeres lang⸗ 
jährigen Oberbürgermeiſters Weiſe iſt in der geſtern Abend abge⸗ 
haltenen vertraulichen Sitzung des ſtändigen Bürgerausſchuſſes 
angenommen. Herr Weiſe wird danach, ſeinem eigenen Wunſche 
zufolge, am 1. November d. J. bereits in den Ruheſtand treten. 

Der Antrag, die Penſion ſo feſtzuſetzen, als ob er bereits 40 


Di.ienſtjahre vollendet, obſchon es nur 38 Dienſtjahre find, wurde 


angenommen und die Penſion auf Dreiviertel des Gehaltes feſt⸗ 
geſetzt; ſie beträgt darnach 7875 Mark. Als Grund für ſein 
Entlaſſungsgeſuch giebt Herr Weiſe ſeine angegriffene Geſundheit 
an; thatſächlich iſt derſelbe ſchon ſeit Jahren leidend und befindet 
ſich auch zur Zeit in einem ſüddeutſchen Bade, um eine Kur 
durchzumachen. Herr Weife war ſeit 1875, alſo 17 Jahre unſer 
Oberbürgermeiſter. 

Aus Deutſch⸗Oſtafrika berichtet Eugen Wolff: Auf 
Veranlaſſung des Geheimraths Dr. Kayſer hat Dr. Peters ſein 
Entlaſſungsgeſuch zurückgezogen. — Geheimrath Kayſer, Oskar 
Borchert und Lieutenant v. Heydebreck reiſen am 7. Juli nach 
Europa ab. 


ien. 

König von Rumänien, Fürſt 
Leopold von Hohenzollern und der Thronfolger von Rumänien 
ſind heute Nachmittag 5 Uhr 17 Minuten hier eingetroffen. Ein 


Belg 
Brüſſel, 4. Juli. Der 


offizieller Empfang hat nicht ſtattgefunden. Die hohen Herr⸗ 
ſchaften wurden am Bahnhofe vom Grafen und der Gräfin von 
Flandern und vom Prinzen Albert von Flandern empfangen. 


Frankreich. 

Paris, 4. Juli. Der „Gaulois“ meldet ſenſationell, Graf 
Münſter ſei bei der franzöſiſchen Regierung wegen der Trauer⸗ 
kränze und umflorten Fahnen bei der Statue der Stadt Straß⸗ 
burg auf dem Place de la Concorde vorſtellig geworden. — Der 
„Gaulois“ veröffentlicht ein Interview mit Charles Dilke, in 


Heute früh wurde der wegen Ermor⸗ 
dung ſeiner Schwägerin zum Tode verurtheilte Gutsbeſitzer Ludwe 


Auf der Königin « Quifen » Grube in 


welchem derſelbe einen großen liberalen Wahlſieg vorausjagt. 
Dilke ſagt, daß die Gladſtonianer in London 10 Sitze gewinnen 
werden. — Der Scharfrichter Deitler iſt unter den größten Vor⸗ 


ſichtsmaßregeln mit ſeinen Geräthſchaften nach Valence abgereiſt, 
von wo er fi nach Montbriſon zur Hinrichtung Ravachols be⸗ 
Die Hinrichtung wird wahrſcheinlich Sonnabend oder 
Montag ſtattfinden. — Der Diamanten⸗Agent Moritz Löwy hat 
Die Verbindlichkeiten deſſelben ſollen mehrere 


giebt. 


ſich erſchoſſen. hre 
Millionen betragen. Infolge dieſes Vorfalls ftellten einige hieſige 
Juweliere ihre Zahlungen ein. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. : 
Wien, 4 Juli. Die Führer der deutich- liberalen Partei 
Plener, Chlametzki, Dr. Heilsberg ſowie der Miniſter Graf Khuen⸗ 
burg, welche geſtern mit dem Grafen Taaffe über das Verhältniß 
der Partei zum Miniſterium eine längere Konferenz hatten, er⸗ 
hielten von dem Letzteren die bündige Erklärung, daß er es leb⸗ 
haft bedauere, wenn einzelne Geſchehniſſe in der letzten Zeit die 
Partei verſtimmt hat, daß er aber ſich bemühen werde, ſoweit es 
eben möglich ſei, Mißverſtändniſſe aufzuklären und begründeten 
Beſchwerden nach Thunlichkeit abzuhelfen. Die Zuſicherung machte 
auf die deutjch = liberalen Führer einen nachhaltigen Eindruck; 
ſämmtliche erklärten, daß auch ihre Partei von gleichem Verlangen 
erfüllt ſei und daß ſie in die guten Abſichten des Grafen Taaffe 
vollen Glauben ſetzen. Heute und Morgen werden die Conferen⸗ 
zen über die einzelnen Beſchwerdepunkte fortgeſetzt und kann es 
als feſtſtehend gelten, daß die Diskuſſion eine vollſtändige Klärung 
bringen und die Wiederherſtellung eines loyalen Einvernehmens 
zwiſchen dem Geſammtminiſterium und der Linken ihren Abſchluß 
finden wird. Graf Taaffe, welcher noch immer leidend iſt, wird 
im Laufe der Woche nach Elliſchen wieder abreiſen. — Wie das 


„Sonn- und Montagsblatt“ aus Budapefi meldet, verfügte der 


dortige Magiſtrat wegen mehrerer dort vorgekommener Cholerinen- 
Fälle umfaſſende Vorkehrungen; für eventl. Cholerakranke ſoll 
ein Baracken⸗Spital erbaut werden. 

Rußland. 

Petersburg, 4. Juli. Die von den Niemann'ſchen 
Goldwäſchereien in Sibirien nach Petersburg abgeſandte Karawane 
it unweit Blagowjeſchtſchenſk von bewaffneten Räubern überfallen 
worden. Die begleitenden Koſaken find ſchwer verwundet und 
ſämmtliches Gold, 16 Bud, geraubt worden. — Nach den neueſten 
Dispoſitionen begiebt ſich die faiferlihe Familie ſofort nach der 
Rückkehr von Fredensborg nach Finland zur Beſichtigung des vom 
Zaren in der Umgebung von Wiborg eingerichteten Sanatoriums, 
nach welcher ein Ausflug nach dem finiſchen Archipel in Ausſicht 
genommen iſt. — Nach den letzten amtlichen Berichten läßt der 
Saatenſtand in den meiſten Provinzen, beſonders aber im Kau⸗ 
kaſus und in Polen eine ausgezeichnete Ernte vorausſehen. In 
den Gouvernements wird die Ernte aber ſo ſein, daß überall 
einzelne Getreideſorten, welche ſchlecht ausfallen durch andere 
paralyſirt werden. i 

Serbien. 

Belgrad 4. Juli. Der Zentral⸗Kaſſirer der ſerbiſchen 
Staatsbahnen, Ernſt König, ein gebürtiger Elſäſſer iſt auf der 
Inſpektionsreiſe 
lenſchuß war durch das linke Auge gegangen. Ob Selbſtmord 
oder ein Verbrechen vorliegt, ne Unterſuchung ergeben. 

nien. l 


p a 
Madrid, 4 Juli. Bei einem Zuſammenſtoß plündern⸗ 
Polizei einſchreiten, bei welcher Ge⸗ 
Die Zahl der Verwun⸗ 
deten konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Ganze Banden durch⸗ 
auf verſchiedenen Plätzen kam es zu förm⸗ 
Der Präfekt iſt durch einen Steinwurf ver⸗ 


der Marktfrauen mußte die 
legenheit 2 Frauen getödtet wurden. 


ziehen die Straßen; 
lichen Gefechten. 
wundet worden. 


Provinzial Nachrichten. 
ha: Liſſewo, 5 
letzten Sonnabend die Spielerei mit einem Schießgewehr einen 


ſchweren Unglücksfall hervorgerufen. Während die Malinowski'⸗ 


ſchen Eheleute nach Kulm zum Ablaßfeſte gefahren waren, trieb 


der fünfzehnjährige Sohn das Vieh auf die Weide und nahm 


des Vaters geladene Flinte zum beſonderen Vergnügen mit. 
Während der Spielerei ging die ganze Schrotladung dem jungen 
Menſchen in den linken Arm. Die Wunde iſt ſo gefährlich, daß 
an dem Aufkommen des Verwundeten gezweifelt wird. 


Zeit, ehe ihre Antwort kam, — eine harte Geduldsprobe für den 
reſoluten Beamten. 0 

„Ich habe wahrhaftig nichts dabei gethan,“ stieß fie aus. 
„Ich weiß nicht einmal, ob das, was ich glaube, auch wirklich ſo iſt.“ 
„Aber Sie erinnern ſich doch klar und deutlich daran?“ 

Wieder ein Zögern, das Falb endlos ſchien. 

„Ja, das thue ich,“ ſagte die Alte dann. „Sie kamen direkt 
vom Schiff zu mir. Der alte Jack brachte Sie nach dem „Weißen 
Schwan“. Es war ein ſchöner Mann und eine Frau, die ich nie 
anders, als verſchleiert geſehen habe. Nur einmal, als ich uner⸗ 
wartet bei ihnen eintrat, — ſonſt beſorgte immer eine Aufwär: 
terin dergleichen, — ſah ich ihr Geſicht auf Augenblicke.“ 

„Aber genug, daß Sie es wiedererkennen würden?“ 

„Das glaube ich nicht! Doch den ſchönen Herrn, den ſah 


ich ſpäter noch wieder!“ 


„Wiſſen Sie noch, wo?“ ö 
Ja, in einem Konzert; er ſpielte die Geige. Da fiel mir 
der Name auf, den ich ja kannte.“ 


Das iſt alſo zweifellos! ſprach Falb beſtimmt. „Nun jagen’ 


Sie mir noch einmal ganz genau, was Sie von damals her 

erinnern. Alſo der ſchöne Herr und die verſchleierte Dame 
kamen direkt vom Schiffe zu Ihnen? Wie lange blieben ſie bei 
Ihnen?“ 

„Das weiß ich nicht mehr.“ 

„Aber Sie erinnern, daß es mit beiden, ſowie mit einer 
dritten Perſon, die zu Ihnen kam, eine beſondere Bewandt⸗ 
niß hatte?“ 

„Ja, das erinnere ich. Es handelte ſich um ein Kind.“ 

„Wem gehörte daſſelbe?“ 

„Das weiß ich nicht. Es kam niemand zu ihnen hinein. 
Dann verließ eines Abends eine von beiden den Gaſthof und 

Als ich danach fragte, ſagte 
mir die Frau aus Ruſſiſch⸗Polen, ſie habe das Kind in Pflege 
egeben.“ 8 
u „Glauben Sie, daß es dieſer Frau Kind war?“ 

Die alte Frau ſchüttelte den Kopf; in ihren Augen blitzte 
etwas von früherem Scharfblick. 

„Nein,“ ſagte ſie, „ich glaube im Gegentheil, daß die andere 


die Mutter war. 


„Wiſſen Sie, wo das Kind blieb?“ 


„Nein, das weiß ich nicht.“ 

„Fragten Sie nicht danach?“ 

„Wie ſollte ich? Was meine Gäſte thaten, darum konnte 
ich mich doch nicht kümmern!“ 

„Was geſchah dann?“ . 

„Die Frau aus Ruſſiſch⸗Polen ging zu Schiff nach Amerika 
wie ſie mir ſagte. Am ſelben Tage noch zogen der Herr und die 
Dame bei mir aus, wohin, weiß ich nicht.“ 

„Und dann?“ 

„Dann kam das merkwürdigſte bei der Geſchichte. Der 
Briefträger kam einige Tage ſpäter zu mir, und zeigte mir 
einen Brief, auf dem ſtand: Aufenthalt zu erfahren im „Weißen 
Schwan“. Dieſer Brief war adreſſirt an die Frau aus Ruſſiſch⸗ 
Polen und trug dabei dieſelben Schriftzüge, mit denen dieſe 
ſich bei mir ins Fremdenbuch eingeſchrieben hatte. 
konnte natürlich dem Beamten nur ſagen, daß die Perſon meines 
ee abgereiſt ſei. Was weiter daraus geworden iſt, weiß 

nicht. 


„Unterſchied der Brief ſich von gewöhnlichen in ſeiner Größe 
und dergleichen?“ 

„Ja, er war ſehr groß und ſchwer.“ 

„Und die Adreſſe war?“ N 

1 15 70 ſchon ſagte, an die Frau aus Ruſſiſch⸗Polen.“ 

„Alſo?“ 

„An Frau Hella Baumgart, Hauptpoſtamt, poste restante!“ 

„Und der „Weiße Schwan“ war als Auskunftsadreſſe dar⸗ 
auf angegeben?“ 

u 


Id. 

Roderich Falb nickte mit dem Kopf, er ſchritt zwei⸗ dreimal 
fe Zimmer. Plötzlich blieb er vor der ehemaligen Wirthin 

ehen. : 

„Wiſſen Sie, warum ich Sie das alles ſo genau frage?“ 
ſagte er. „Es handelt ſich um ein Verbrechen!“ 

Die alte Fran würde aufgeſchrien haben, wenn ſie die Kraft 
dazu beſeſſen hätte. 

„Ein Verbrechen!“ ächzte ſie. 

„Ja,“ ſprach Falb mit Nachdruck, „ein Verbrechen, begangen 
von eben jenen Perſonen, deren Sie ſich wegen der eigenthüm⸗ 
lichen Umſtände, die ſich daran knüpfen, ſo genau noch erinnern. 
Es iſt ein Mord vollführt worden!“ 


im Coupé tedt aufgefunden worden. Ein Piſto⸗ 


3. Juli. Im benachbarten Pniewitten hat 


— Strasburg, 3. Juli. Der zur Verſteigerung des Gutes 
Kl. Summe feſtgeſetzte Termin iſt um 6 Wochen verſchoben 
worden. Die Zwangsverwaltung des Gutes bleibt beſtehen. — 
Das Gut Tillitz, ſeit 1881 dem Lieutenant von Elten gehörig, 
iſt in der Zwangsverſteigerung von der Mittwe eines ehemaligen 
wald der Frau Freudenfeld, für 116000 Mark erſtanden 
worden. 

— Marienwerder, 2. Juli. Als geſtern Morgen mehrere 
Geſtütswärter des hieſigen Landgeſtüts aus dem Marienburger 
Kreis heimkehrten, ereignete ſich auf der Chauſſee bei Rachelshof 
ein Unfall. Langſam auf der Chauſſee reitend, trafen ſie gerade 
auf der Halteſtelle in Rachelshof ein, als der Zug heranbrauſte; 
ſämmtliche Pferde ſcheuten und gingen mit den Reitern querfeld⸗ 
ein. Der Wärter W. ſtürzte herab und blieb mit einem Fuß 
im Bügel hängen, während ſein Pferd weitergaloppirte; bis es 
gegen einen Baum ſtreifte und W. zum Glück zu Boden fiel. 
Doch hat W. außer einer großen Kopfwunde keinen Scha⸗ 
den erlitten, ſo daß er ſich bereits Nachmittags nach Marien⸗ 
werder begeben konnte. — Ein eigenthümlicher Fall von Blutver⸗ 
giftung iſt hier vorgekommen. Ein junger Mann hatte an einem 
Finger eine Warze, und um dieſe zu vertreiben, verſengte er ſie 
mit einer brennenden Cigarre. Die Warze fiel zwar nach 2 
Tagen ab, doch ſtellten ſich in dem Finger ſolche Schmerzen ein, 
daß er ſich zu einem Arzte begeben mußte, welcher Blutvergiftung 
feſtſtellte. Dank der ſchleunigen Hilfe befindet er ſich jedoch 
außer Gefahr. 

— Dirſchau, 3. Juli. Ein Eiſenbahn⸗Unfall ereignete ſich 
am Freitag Mittag auf Bahnhof Lißau beim Rangiren eines 
Güterzuges, deſſen Ladung aus Kalkſteinen für die Zuckerfabrik 
Lie ßau beſtand. Die Lokomotive ſtürzte, den das Ließauer Ge⸗ 
leiſe abſchließenden Prellbock durchbrechend, die Böſchung in un⸗ 
mittelbarſter Nähe des zweiten Viadukt hinab; zwei der nächſten 
Wagen, auf deren einem der Bremſer ſeinen Sitz hatte, wurden 
auf die Maſchine geſchleudert und zertrümmert. Bremſer und 
Lokomotivführer konnten, da der Zug ganz langſam rollte, durch 
Abſpringen der Gefahr entgehen. Die Lokomotive hat nur ver⸗ 
hältnißmäßig geringe Beſchädigungen erlitten. Am Sonnabend 
Abend war das Geleiſe wieder fahrbar. 8 

— Danzig, 3. Juli. Am 29. Juni kam der Kutſcher 
Strongewski in Dominium Schönhoff, der ſeit 3 Monaten ver- 
heirathet iſt, zu dem Beſitzer Herrn E. mit der Mittheilung, daß 
die Ehefrau des St. ſich ertränkt habe. Da St. ſchon 14 Tage 
nach der Hochzeit mit der Frau in Unfrieden gelebt und auch 
bereits einen Eheſcheidungsantrag geſtellt hatte, erſchien die Sache 
verdächtig. Herr E. machte ſofort der Staatsanwalt Mittheilung 
und geſtern erfolgte die Verhaftung des Kutſchers auf Antrag 
des Staatsanwalts. Die Section der Leiche der Frau St. ſoll 
nächſten Montag ſtattfinden. Es herrſcht der dringende Verdacht, 
daß Strongowski ſeine junge Ehefrau erſt erſchlagen und dann 
ihre Leiche in das Waſſer geworfen hat, welches an der Stelle, 
wo ſich die Frau „ertränkt“ haben ſoll, nur 1½—2 Fuß tief iſt. 

— Allenſtein, 1. Juli. Bei dem geſtrigen Exereiren des 
zur Uebung hier zuſammengezogenen Landwehrbataillons wurden 
drei Landwehrleute in Folge der großen Hitze vom Hitzſchlage ge⸗ 
troffen. Einer der Leute ſtarb, ein anderer liegt ſchwer krank 
darnieder, der dritte hat ſich wieder erholt. (Egsb. Allg. Ztg.) 

— Heydekrug, 3. Juli. Ein tragiſches Ende erreichte das 
Leben des Gendarmen A. aus Uszlöknen, der nicht nur bei ſeiner 
vorgeſetzten Behörde, ſondern auch bei dem Publikum als ein 
äußerſt pflichttreuer und ehrenwerther Beamter in beſtem Anſehen 
ſtand. A. war in Folge ſchwerer Erkrankung für längere Zeit 
beurlaubt geweſen, hatte ſich dann aber, obwohl noch nicht völlig 
geſund, wieder zum Dienſt gemeldet, denſelben auch einige Tage 
verſehen. Durch die vorzeitige Aufnahme der dienſtlichen Oblie⸗ 
genheiten trat aber ein Rückfall ein, bei welchen A. in jeinem 
Fieberwahn Hand an ſich legte. In der Umgebung des Kranken 
befanden ſich deſſen Braut und Schweſter. Unter einem Vor⸗ 
wande veranlaßte A. ſeine Pflegerinnen, das Zimmer zu ver⸗ 
laſſen. Darauf krachte ein Schuß — und man fand den Un⸗ 
glücklichen im Bett in ſeinem Blute. Die Kugel des Revolvers, 
welchen er gegen ſich gerichtet hatte, war in die Bruſt gedrungen. 
Am Tage darauf trat der Tod ein. 

— Bromberg, 3. Juli. Heute fand auf dem Exerzierplatze 
der Dragoner an der Schubiner Chauſſee das diesjährige vom 
Bromberger Reiter⸗Verein veranſtaltete Rennen ſtatt. Das 1. 
Rennen war ein von Plötz⸗Rennen, Ehrenpreis (ſilberner Tafel⸗ 
— . —K—————.—..—...—— 


„Ein Mord!“ 5 
Mit angſtentſetztem Blick ſtarrte Frau Detjen auf ihren 
Beſucher. - 

„Ein Mord, ja,“ nickte dieſer wieder, „und zwar ein Mord 
in der allerniedrigſten Abſicht, um ſich der Erde erbärmlichſten 
und doch am höchſten geſchätzten Beſitz, um Geld und Gut, zu 
bereichern. Der Name thut dabei nichts zur Sache,“ — er 
mochte an das alte Wort denken, daß eine Weiberzunge ein Ge⸗ 
heimniß ſchlecht wahren kann, — „Sie werden ſchon noch das 
Nähere darüber erfahren, wenn die Zeit gekommen iſt. Nachdem 
ich Ihnen aber nun erklärte, um was es ſich handelt, werden 
Sie einſehen, daß der geringfügigſte Umſtand aus der Vergangen⸗ 
heit, deſſen Sie ſich zu entſinnen vermögen, von unermeßlichſtem 
Werth für die Gegenwart ſein kann. Denken Sie doch einmal 
darüber nach. Erinnern Sie ſich noch an irgend etwas?“ 

Die alte Frau war urplötzlich ganz und gar bei der Sache 
ſie gab ſich offenbar Mühe, ſich auf etwas zu beſinnen. 

Roderich Falb ließ ihr mit förmlicher Lammsgeduld Zeit 
dazu; er hatte in ſeinem Leben hinreichend Erfahrungen geſammelt, 
jo daß er nur zu wohl wußte, welche ſolgenſchwere Wichtigkeit 
oft geringfügige, kaum beachtete Umſtände angeſichts der Ent⸗ 
deckung großer Ereigniſſe annehmen können. | 

„Rein,“ jagte die Frau endlich und alle Hoffnung entſank 
dem Manne vor ihr, „ich weiß wirklich nichts mehr, denn es 
werden ja ſo viele Kinder ausgeſetzt!“ N 

„Wieſo?“ forſchte Falb mit hellem Eifer. Iſt Ihnen irgend 
etwas zu Ohren gekommen, was in Ihnen eine Vermuthung 
weckte? Sagen Sie es mir, was es auch ſei.“ 

Die Alte bewegte mehrmals die Lippen wie ein Wiederkäuer, 
ehe ſie antwortete: 

„Es kann ja auch ein anderes Kind geweſen ſein, aber mir 
fiel nur der gleiche Tag auf. Ich hatte eine Freundin, eine 
Tiſchlersfrau. Der ward ein Kind vor die Thür geſetzt, das ſie 
für eigen annahm. Es war ein kleines Mädchen.“ 

„Wie hieß dieſe Tiſchlersfrau?“ 

„Frau Hellwig.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


aufſatz), der nach dreimaligem Sieg ohne Reihenfolge Eigenthum 
wird, und 300 Mk. vom Verein, Herrenreiten, für Pferde aller 
Länder, Entfernung 1800 Meter. Lieutenant Graf Weſtarps 
(3. Drag.) Fuchswallach „Vermandois“, Lt. v. Dulons (4. Ul.) 
br. St „Phielemia“ und Lt v. Gersdorffs (12. Drag.) ſchwbr. 
Wallach „Preſtoletto“ waren die Sieger. In der Dragoner⸗ 
Steeple⸗Chaſe, ein ſilberner Ehrenpreis, gegeben von einem 
Sportsfreunde für das Offizierkorps, Ehrenpreiſe dem zweiten 
und dritten Pferde, für Pferde im Beſitz und geritten von Offi⸗ 
zieren des 3. Dragoner⸗Regiments; der erſte durchs Ziel war 
Graf Weſtarp mit der br. St. „Kaiſerin“, dann folgte Lt. v. 
Falkenhayns dbr. Stute „Minka“ und Oberſtlieutenants Gr. 
Schlippenbachs jhwbr. St. In dem Infanterie⸗Flach⸗ Rennen, 
Ehrenpreis den beiden erſten Pferden, für Pferde im Beſitz der⸗ 
jenigen Offiziere der Infanterie, welche Vereinsmitglieder ſind, 
erhielten die Preiſe Lt. v. Kölichens (34. Regt) br. St. „Mirza“ 
und Hauptm. Olfenius (129. Regt.) R. W. „Halberſtadt.“ In 
der Artillerie⸗Steeple⸗Chaſe, Silber⸗Ehrenpreis dem erſten, Ehren- 
preiſe dem zweiten und dritten Pferde, für Pferde des Feld⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 17, welche im Frühjahr 1892 in Dienſt 
gegangen ſind und keine Rennen gewonnen haben, geritten von 
Offizieren des Regiments, Entfernung 2500 Meter. Den Sieg 
errangen Lt. Jakobbſens br. St. „Dornröschen“, dann folgte um 
eine Naſenlänge Lt. Bodes ſchw. St. „Jute“ und demnächſt Lt. 
Humberts II ſchw. Stute „Galle“. Lieutenant Schröders br. W. 
„Heros“ hatte bis zur letzten Hürde die Führung, brach dann 
aber aus. Es folgte ein „Lokales Flach⸗Rennen“, Ehrenpreis 
und 100 Mk. dem erſten, Ehrenpreis dem zweiten Pferde, Herren⸗ 
reiten; erſter durchs Ziel war Herrn Kundlers E. H. Riffpirat, 
Reiter: Lieutenant v. Falkenhahn, dann folgte Herrn Kiehns 
ſchw. St. „Hanne“, Reiter Lieutenant Frhr. v. Lüttwitz. Brom⸗ 
berger Jagd⸗Rennen, ſilberner Ehrenpreis der Stadt Bromberg 
und 200 Mk. dem erſten, Ehrenpreiſe dem zweiten und dritten 
Pferde. Es ſiegten: Lieutenant Graf Weſtarps (3. Drag.) FW. 
S'Korniſch, Lt. v. Dulons (4. Ul.) br. H. „Pizzarro“ und Haupt⸗ 
mann Zwengers (17. Art.) F.⸗St. „Nelly“. — Den Schluß des 
Rennens bildete das Bauern⸗Rennen. Von fünf Beſitzern, welche 
ſich an demſelben betheiligten, erhielten den erſten Preis Beſitzer 
Witt⸗Neuflötenau (45 Mk.), Hennig, hier, den zweiten Preis (20 
ME), Brunk-Wolfhals den dritten Preis (10 Mk). — Das 
Rennen verlief ohne jeglichen Unfall, die Hürden wurden von 
ſämmtlichen Reitern brillant genommen. 

— Wreſchen, 3. Juli. Auf dem Wege von Biechowo hier⸗ 
her wurde ein vollſtändig erſchöpfter Mann aufgefunden. Er 
wurde nach dem Kreis⸗Lazareth gebracht, wo er, ohne daß er ver⸗ 
nommen werden konnte, nach einer halben Stunde verſchied. 
Name, Konfeſſion, Herkunft des Mannes iſt bis jetzt nicht er⸗ 
mittelt. Man glaubt, daß es ein aus Rußland ausgewieſener 
Schleſier war. a f 


Loc ales. 
Thorn, den 5. Juli 1892. 


Thorn' ſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Juli. 6. 1453. Hans von Baiſen theilt dem Rathe aus Breslau 

i mit, was er zur Befreiung der gefangenen 
Bundesgeſandten gethan habe. 

„ 6. 1582. König Stephan befiehlt, Bürgermeiſter und Rath⸗ 


männer der Stadt Thorn wieder ihre, ihnen 
an Sitze im Landgerichte einnehmen zu 
laſſen. 


0 Militäriſches. Bei den Fußtruppen des 17. Armeecorps, 
Infanterie, Pionieren und Jägern, ſind heute die Erſatzreſerviſten, welche 
bereits 2 mal geübt haben, zu der vorgeſchriebenen dritten, 4 Wochen 
dauernden Uebung eingezogen. — General Becker, Inſpecteur der J. 
Pionier⸗Inſpeetion wird in den nächſten Tagen zur Inſpieirung des 
hieſigen Pionier⸗Bataillons erwarter. Für den Herrn General iſt im 
Hotel „Schwarzer Adler“ Wohnung beſtellt. Daſelbſt wird auch Herr 
General Schwarz, Präſident der Artillerie-Prüfungs⸗Commiſſion mit 
mehreren Stabsoffizieren abſteigen. Letztgenannte Herren werden die 
hieſigen Panzerthürme einer Prüfung unterziehen. 

— Perſonalien bei der Juſtiz. Dem Landgerichts⸗Präſidenten, 
Geh. Ober⸗Juſtizrath v. d. Decken in Verden iſt die nachgeſuchte Dienft- 
entlaſſung mit Penſion ertheilt und dem Amtsgerichtsrath Neumann in 
Mohrungen bei ſeinem ſchon gemeldeten Rücktritt in den Ruheſtand der 
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. Der Landgerichtsrath 
Thomuſeit in Allenſtein iſt in den Ruheſtand getreten, und der Konſul 
Otto Meyer in Königsberg zum Handelsrichter bei dem dortigen Land⸗ 
gerichte ernannt worden. 

— Perſonalien bei der Bauverwaltung. Der Kreisbau⸗ 
inſpeetor Baurath Habermann iſt von Wollſtein nach Dt. Krone ver⸗ 
ſetzt, der Bauführer Trauthan aus Culm iſt zum Regierungsbaumeiſter 
(Maſchinenbaufach) ernannt und der Kreisbauinſpector Koppen in Dt.“ 
Krone in den Anbeftand getreten. 

— Victoria⸗Theater. Die geſtrige fünfte Wiederholung der 
„Großſtadtluft“ fand ein voll beſetztes Haus in beſter Stimmung über 
das vorzügliche Zuſammenſpiel und das ſichere ſchauſpieleriſche Können, 
mit welcher das Krummſchmidtſche Enſemble den übermüthigen Schwank 
flott und korreet zu Gehör brachte. Wir find überzeugt, daß noch eine 
ſechſte Repriſe eine große Zupörerſchaft finden wird und können den Be⸗ 
ſuch im Bewußtſein der vollen Verantwortlichkeit für dieſen Rath durch⸗ 
aus empfehlen. Morgen wird auf vielſeitiges Verlangen noch einmal 
„Natban der Weile" gegeben. Wir haben z. Z. auf die Meiſter⸗ und 
Muſterleiſtung Brucks als „Nathan“ genügend bingewieſen, wir waren 
in der angenehmen Lage, die Vertretung faſt aller Rollen als wirklich 
vortrefflich bezeichnen zu können; fo dürfen wir wohl überzeugt fein, daß 
ein ausverkauftes Haus unire treffliche Künſtlerſchaar belohnen wird. 

A In den Anſichten des Schloſſes Herreuchiemſee zeigt uns 
das „Kaiſer-Panorama“ eine Entfaltung von Pracht, Luxus und 
Schönheit, wie ſie kaum denkbar iſt. Was Kunſt und Induſtrie nur 
Ausgezeichnetes hervorbringen konnte, in welcher Weiſe der ausgeſuchteſte 
Geſchmack nur ſeine Phantaſie bethätigen wollte, Alles findet man in 
den gezeigten Anſichten in vollendetſter Weile dargeſtellt. Das Schloß 
iſt im Style der Spät⸗Renaiſſance nach Verſailler Muſter aufgebaut 
und war der Lieblings⸗Aufentbalt des kunſtſinnigen, unglücklichen Königs 
Ludwig II. von Baiern. — Wir können den Beſuch des Panoramas nur 
angelegentlichſt empfehlen. - 

— Im Walde hinter der Ziegelei finden morgen, Mittwoch, 
Nachmittag 61a Uhr wieder allgemeine Volksſpieleſtatt; am Sonntag iſt der 
Beginn auf 5 Uhr feſtgeſetzt, und in dieſer Anordnung werden künftighin 
dieſe anregenden Beluſtigungen allwöchentlich zweimal geübt werden. 


natowo erlebten. Die zugrundeliegenden Thatſachen ſind folgende: Der 
dienſtthuende Beamte auf Babnhof Culm wies die Thorner Sänger, 


würden, ſodaß dort nicht umgeſtiegen würde. In Kornatowo hantirte 
als Vorſtand ein Herr, welcher nicht die vorgeſchriebene rothe Mütze 
trug, und commandirte dort plötzlich „Alles umſteigen“. 
lich vorgebrachte Hinweiſe, daß die beiden Wagen uns ausdrücklich als 
„durchgehende“ bezeichnet find, wurde in einem Tone der lebhaft alle 


geantwortet: 


girt, man ſtieg wieder in die Wagen ein, welche zu verlaſſen man zuvor 


mandoführung des Herrn Beamten war, daß der Zug glücklich eine 


freies Quartier oder der dafür tarifmäßig feſtgeſetzte Servis nach der 


= Der vorige Woche in Danzig zu einer Sitzung unter Vor⸗ 
ſitz des Herrn Oberpräſidenten von Goßler verſammelte Provinzialrath 
hat in 2 Fällen, der D. Z.“ nach, für die Selbſtverwaltung der Stadt- 
Communen wichtige Entſcheidungen getroffen. Bekanntlich hatte der 
Bezirks⸗Ausſchuß zu Danzig den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden 
zu Pr. Stargard und Neuſtadt über Aufbringung der Gemeindelaſten 
durch Zuſchläge nur zur Staats ⸗Einkommenſteuer, in Neuſtadt mit 
einem geringen Zuſchlage zur Gebäudeſteuer, die Beſtäligung verfagt 
und eine ſtärkere Heranziehung des Grundbeſitzes durch Zuſchläge zur 
Gebäudeſteuer verlangt, weil die Gemeinde⸗Einrichtung in hervorragender 
Weiſe den ſtädtiſchen Hausbeſitzern zu Gute kämen. Eine gleiche Ent- 
ſcheidung war früher der Stadt Marienburg gegenüber gefällt und 
letztere hatte ſich derſelben gefügt. Neuſtadt und Pr. Stargard be- 
ruhigten ſich jedoch nicht bei der Vorſchrift des Bezirks-Ausſchuſſes, 
ſondern rieſen die höhere Entſcheidung des Provinzialrathes an, und 
zwar mit Erfolg. Der Provinzialrath fand in den Entſcheidungen des 
Bezirks⸗Ausſchuſſes eine ungerechtfertigte Beſchränkung der Selbſtver⸗ 
waltung und hob deshalb in beiden Fallen die nicht beſtätigenden Be⸗ 
ſchlüſſe der Vorinſtanz auf. 8 

— Wie dringend nothwendig es ift, daß die Eiſenbahn⸗Behörden 
den Beamten von Zeit zu Zeit ihre Inſtruction wieder einſchärfen, die 
Vorſchriften wiederholen, nach welchen dem Publikum "gegenüber ein 
gewiſſer Grad von Höflichkeit zur Anwendung kommen muß, bewieſen 
die Vorgänge, welche wir am Sonntag Abend auf dem Bahnhofe Kor⸗ 


welche Abends ½ 8 Uhr nach Hauſe fahren wollten, in die beiden erſten 
Waggons mit der ausdrücklichen, freundlich aber beſtimmt abgegebenen 
Erklärung, daß dieſe beiden Wagen in Kornatowo umrangirt werden 


Auf beſcheident⸗ 


„gedienten“ Herren an die erſten Wochen ihrer Rekrutenzeit erinnerte, 
„Hier einſteigen, ſonſt bleiben ſie zurück!“ Da der 
wartende Zug aber völlig übertüllt war, fragten alle die draußen 
harrenden Perſonen den ſchneidigen Beamten, wo ſie denn einſteigen 
ſollten. „Hinten im letzten Wagen!“ lautete der kurze Beſcheid. Be- 
ſagter Waggon erwies ſich aber als ein Viehwaggon ſchlimmſten Calibers, 
welcher durch eingſtellte Längsbänke zum Transrort von Menſchen 
hergerichtet war. Der disponible Raum reichte aber noch lange 
nicht zur Hälfte für die zur Beförderung ſtehende Per 
ſonenzahl aus, und ſo weigerten ſich denn die Paſſagiere ganz 
entſchieden ſich derartig vorſchriftswidrig verpacken zu laſſen. Nun 
ſpielte ſich eine böſe Scene ab. Der Herr Stationsaſſiſtent wurde ge⸗ 
genüber den vorgebrachten Reklamationen grob, ſehr grob, ſchrie laut, 
überlaut und — ſah nachdem er genügend heftig geweſen war und ſchließ⸗ 
lich auch in energiſchſter Form an ſeine Pflichten erinnert war, ganz 
ſtillſchweigend und kleinlaut ein, daß er im Unrecht war und ließ die 
beiden ſtrittigen Wagen doch nunmehr in den Zug einſtellen. Hierbei 
paſſirte wieder die unverantwortliche Vergeßlichkeit, daß nicht gerufen 
wurde, daß nur der Zug fortfahre um zu rangiren! In Folge deſſen 
ſtürzten eine Menge Perſonen auf den ſich ſchon bewegenden Train, 
ſprangen auf die Trittbretter, klammerten ſich an den Griffleiſten an und 
verſuchten ſo nach Thorn mitzukommen. Es iſt als eine ganz außer⸗ 
ordentliche, glückliche Fügung zu betrachten, daß hierbei nicht ein Dutzend 
Perſonen von den Rädern zermalmt wurden! Endlich war der Zug ran⸗ 


gezwungen war, und das ganze, einzige Reſultat der ſchneidigen Com 


Viertelſtunde Verſpätung hatte. 
lich hier Abhilfe Schaffen! 

* Ein neuer Paſſagierdampfer, auf der Schichau'ſchen Werft 
in Elbing für Rechnung des Rheders Herrn Ciechanowski erbaut, iſt 
heute bier eingetroffen. Der Dampfer wird zwiſchen Warſchau und 
Newo⸗Alexandrowsk verkehren. 

2 Offizieren des Beurlaubten⸗ und inaktiven Standes, welche zu 
Uebungen einberufen werden, iſt nach einer neuerlichen Kabinetsordre 


Die maßgebende Behörde wird ſicher 


Charge, auch wenn ihnen nur der Character derſelben verliehen iſt, zu 
gewähren. 

—() Holzeingaug auf der Weichſel am 2. Juli. M. Birn⸗ 
baum durch Czarnota 1 Traft 262 Tannen Balken und Mauerlatten, 
374 Eichen Planeons, — H. Süßapfel durch Zeidler 1 Traft 115 Kiefern 


Rundholz, 113 Kiefern Mauerlatten, 2324 Kiefern einf. u. dopp. Schwellen, 


124 Tannen Rundholz, 29 Rundelſen, 317 Weißbuchen Rundholz, — 
A. Horwitz durch Luszeck 1 Traft 406 Kieſern Rundholz, 820 Kiefern 
Mauerlatten, 35 Eichen Plancons, 41 Eichen Rundſchwellen, 31 Rund⸗ 
elſen, 30 Rundbirken, — Schwödel und Maſchatſchek 4 Traften 2435 
Kiefern Rundholz, 191 Kiefern Mauerlatten, 220 Eichen Plancons 91 
Eichen einf. Schwellen, — M. Pelz durch Schlöſſer 147 Kiefern Rund⸗ 
holz, — J. Fürſtenberg durch Schreckinger 2 Traften 269 Kiefern Balken 
und Mauerlatten, 588 Tannenbalken und Mauerlatten, 628 Eichen 
Plancons, — B. Chajes durch Töpfer 4 Traften 2414 Kiefern Balken 
und Mauerlatten, 902 einf. und dopp. Schwellen, 608 Eichen Plancons, 
67 Eichen Rundſchwellen, 4352 Eichen einf: und dopp. Schwellen, 21071 
Stäbe. — Eingang am 4. Juli. J. Rothenberg durch Friedenthal 
3 Traften 1078 Kiefern Balken und Mauerlatten, 1421 Kiefern Sleeper, 
300 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 61 Eichen Kantholz, 1343 Eichen 
Rundſchwellen, 9869 Eichen einf. u. dopo. Schwellen, 76 Eichen Weichen, 
— Trakler u. Widre durch Bockſer 2 Traften 717 Kiefern Mauerlatten, 
1246 Kiefern Sleeper, 2543 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 2 Eichen 
Plancons, 255 Eichen Kantholz, 9164 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 
— W. Roſenblum durch Turek 4 Traften 900 Kiefern Rundholz, 1450 
Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 635 Kiefern einf. und dopp. 
Schwellen, 703 Eichen Plancons, 740 Eichen Rundſchwellen, 11420 
Eichen einf, und dopp. Schwellen, 150 Stäbe, — Kornblum u. Don 
durch Wolke 2 Traften 185 Kiefern Rundholz, 1554 Kiefern Mauerlatten 
und Timber, 960 Kiefern Sleeper, 7640 Kiefern einf. u. dopp. Schwellen, 
46 Eichen Plancons, 89 Eichen Rundſchwellen, 1043 Eichen einf. u. Dnppe 
Schwellen. — Hellberg u. Menski durch Kiwicki 7 Traften 4911 Kiefern 
Rundholz, 1:55 Kiefern Mauerlatten und Timber, 1025 Kief. Sleeper, 
29 586 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 2 Eichen Plancons, 36 Eichen 
Kantholz, 30 Eichen Rundſchwellen, 5901 Eichen einf. Schwellen, 555 
Rundelſen, 320 Rundweißbuchen, — Klarfeld durch Reiber 3 Traften 
61 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 13 Tannen Balken, 13 Tannen 
Mauerlatten, 1396 Eichen Plancons, 1390 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 
— J. Kretſchmer durch Schleeſe 3 Traften 1422 Kiefern Balken, Mauer- 
latten und Timber, 4412 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 1121 Eichen 
Plancons, 189 Eichen Kantholz, 4108 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 
81 Rundbirken und Rüſtern, — Trop u. Schroiff durch Wollmann 6 
Traften 154 Kiefern Rundholz, 2612 Tannen Rundholz, 37 Rundholz, 
2 Rundbirken und Rundrüſtern. 

— Einen merkwürdigen Anblick gewährte geſtern der Platz an 
der Grabenſtraße, das Schmerzenskind aller Anwohner und das Aerger⸗ 


Waſſerffände der Weig 


niß für alle die vielen Paſſanten nach der Bromberger Vorſtadt. Vor 
den dort lagernden Schutt⸗, Stein⸗ und Gemüllhaufen batten ein paar 
Frauen ganz gemüthlich die Betten zum Sonnen breit und weit aus⸗ 
gelegt, klopften ſie aus, ſaßen und ſchwatzten dabei, als wenn ſie ſich 
nicht auf einem öffentlichen Platze der Stadt Thorn, ſondern auf ihrem 
wohleingefriedigten Privatbeſitz und Boden in Rubinkowo befänden. 
Nächſtens werden es die Leutchen noch für polizeilich geſtattet halten, 
daß fie dort Pfähle einſchlagen und die Wäfche trocknen und bleichen !! 

— Strafkammer. In der Sonnabendſitzung wurden verurtheilt: 
der Kutſcher Anton Piontkowski und der Schmiedegeſelle Johann Piont⸗ 
kowski aus Kl. Mocker wegen ſchweren Diebſtahls in 4 Fällen zu je 6 
Monaten Gefängniß. Freigeſprochen wurden die Arbeiter Friedrich 
Will und Ludwig Baehr aus Schillno, ſowie der Arbeiter Thomas 
Miraszewski aus Klammer von der Anklage des Diebſtahls. Vertagt 
wurden Die Strafſachen gegen den Beſitzer Jacob Hübner und dem 
Knecht Adolf Hübner aus Ziegelwieſe wegen ſchweren Diebſtahls, die 
Arbeiter Franz Grzegorowski und Stephan Brzynski aus Kl. Mocker 
wegen ſchweren Diebſtahls, ſowie gegen die Schiffsgehilfenfrau Veronika 
Lowitzti, die unverebelichten Antonie und Marie Lowitzki, Angelika 
Schulz von hier und die Arbeiterin Julianna Stachewiez aus Schön⸗ 
walde wegen Diebſtahls bezw. Hehlerei. 

— Geftern brach in dem Wohnhauſe des Eigenthümers Herrn 
Zelte in Mocker, nahe bei Fort 11 Feuer aus, welches jedoch bald ge⸗ 
löſcht wurde. Verbrannt find nur die Veranda und einige Sparren. 
Den Brandſchaden hat die Weſtpreußiſche Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu 
tragen. 

() Unfall. Der Maſchinenlehrling Tornow kam in der Offizin 
der Buchdruckerei des Herrn D. der Maſchine zu nahe, und wurden ihm 
dabei 2 Glieder vom vierten Finger der rechten Hand abgequeticht. 

— Gefunden wurde ein größerer Geldbetrag im Kreiskaſſen-Loeale, 
1 goldene Nadel im Victoria - Garten, 1 Soldatenhemd geſtempelt 6 Com. 
d. 21, Inf.-Regt., gezeichnet mit dem Namen Schlumm; 1 Shlips iſt 
auf einem Wagen auf dem Alıftädt. Markt liegen geblieben. 

— Nur einen Arreſtanten verzeichnet der heutige Polizei⸗Bericht. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ f 8 
Hamburg, 4. Juli. Geſtern Nacht gegen 2 Uhr ſchlug der 


Blitz in das vollbeſetzte Wiener Café von Nowack, ohne indeß glück, 


licherweiſe zu zünden. Bei der entſtandenen Panik wurde das In⸗ 
ventar demolirt. Verletzungen kamen iudeß nicht vor. 
Brüſſel, 4. Juli. Der Pariſer Schnellzug entgleiſte inmitten 
des Tunnels bei Braine le Comte. 12 Reiſende wurden leicht verletzt. 
Warſchau, 4. Juli. Ein furchtbarer Brand verwüſtete heute 
in der Stadt Zarnow (Gouvernement Radom) 180 Häuſer, eine Kirche 
und das Gerichtsgebäude. 


Petersburg, 4. Juli. Nach amtlichen Mittheilungen be⸗ 
fanden ſich am Ende des Monats in den Cholera ⸗Hoſpitälern in 
Baku 48 Cholerakranke, von denen 30 ſtarbeu. In den Privathäuſern 


waren 90 Kranke untergebracht; außerhalb der Stadt ſtarben 8 Per⸗ 
ſonen. In Tiflis hat ſich die Zahl der Choleratodesfälle vermehrt. 
Am heftigſten wüthet die Cholera in der Eiſenbahnſtation Gornof, 


wo alle Fälle tödtlich und täglich 40 Perſonen ſterben. In Aſtabad 


ſtarben 2 weſteuropäiſche Reiſende. 

Conſtantinopel, 4. Juli. Die Pforte hat beſchloſſen, wei⸗ 
tere Truppenkordons, behufs Verhinderung der Einſchleppung der 
Cholera, aufzuſtellen. : 


Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 


Thorn, den 5. Juli. „0,42 über Null, 


Warſchau, den 2. Juli. 107 über „ 

Brahemünde, den 4. Juli 86 „ 
Brahe. ; 

Bromberg, 4 Jul! 5,28 „ % 


Eigene Wetter⸗Vrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ f 
Vorausſichtliches Wetter für den 6. Juli: Gewitter und 
Regen, zuletzt windig, vielleicht auch ſchon während des Gewitters 


Für die Schriſtletung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


Sandels-⸗ Nachrichten. 


BER, Thorn 5. Juli.“ 
Wetter veränderlich 
5 (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen unverändert, 117/120pfd bell 198/200 M. 121 23pfb. hell 
202/205 M. 124026 pfd. hell 207/208 M : 
Roggen unverändert, 
Gerſte ohne Handel Futterw. 125/3 


Hafer inländiſcher 155/58 ruſſiſcher mittel 1400148 fein grobkörnig 


is 155 
Lupinen 65/70 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 5 Juli 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. | 5. 7. 92. | 4. 7 92. 


Rufſiſche Banknoten p. Casa 200,75 200, 
Wechſel auf Warſchau ku z 200,50 | 199,55 
Deutfche 3 ½ proc NReichdanleibe. - 100,40 | 100,40 
Breußiihe 4 proe Conſonss 106,80 | 1006,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 64,40 | 64,— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 61,50 | 62,— 
Weſtpreußiſche 3½ proe Pfandbrieſe 96,30 96,20 
Disconto Commandit Antheilte 185,50 | 487,10 
Oeſterr. Creditactien. 8 167 50 167,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,85 | 170,40 
Weizen: Juli⸗Auguſt 174,50 174,50 
Sept.⸗ Oct.. 176.—  176,— * 

u loco in New: Dorf _ Feiert. Feiert. 
Roggen: loeo „ . 188.— 188, — 
Juli . . 188,— | 189,50 

1 0 oo. 1290 176,20 

ept.⸗Oe 98 0 170,70 | 172,20 

Rüböl: Juli i 2 
Set i), 50,70 51,10 

Spiritus: 50er ns 3533 . _— — — 
Ter es . 7,60 38,50 

70er Juli⸗Auguſt : 36,20 36,60 


70er Auguſt⸗Sept. erh 36,70 37.— 
Reichsbank⸗Discont 3 Ct. — Lombard⸗Zinskuß 3½ reſp. 4 pCt. 


2 
Engliſche Gheviots und ächte Kammgarne 
ca. 140 em breit à M. 1,75 bis 7,85 p Meter 
verſenden direct an Private jede beliebige Mehrzahl. 
Burlin-Fabril-Depöt Oettinger & Co., Frankfurt a, M. 
Neueſte Muſter-Auswahl bereitwilligſt franco. 


ſel und Babe, 


112/13pfD 118 M. 14/1 16pfd. 180/183 M. 


Verdingung 
für den Bau der Eiſenbahn von 
Fordon nach Schöuſee. 

Die Ausführung der Hochbauten zu 
den Bahnhöfen Unislaw und Schönſee 
und den Halteſtellen Oſtrometzko, Da: 
merau und Nawra ſoll in fünf Looſen 
vergeben werden. Die Zeichnungen und 
Bedingungen liegen in unſerm Amts⸗ 
gebäude hierſelbſt Victoriaſtr. 4 und in 
dem Abtheilungs⸗Baubureau zu Culm⸗ 
ſee zur Einſicht der Bewerber aus. Be⸗ 


Victoria - Theater. 


Direction Krummsch midt. 
Dienftag, den 5. Juli 1892. 
Novität! Neu! Novität! 


Die ſpaniſche Wand. 

Mittwoch, den 6. Juli 1892. 

Auf vieles Verlangen. 
Wiederholung von Leſſings 


Nathan der Weise. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur Kenntniß des 


Schützenhaus. 


Heute Dienſtag, den 5. und Mittwoch, den 6. Juli er.: 


2 Großes Juſtrumental-Concert 2 


der beſtrenommirten Geſellſchaft Lasch aus Berlin 
6 Damen, 3 Herren) 
unter Leitung ihrer Dirigentin Frl. Helene Krause. 
Aufang 8 Uhr. Entrse 60 Pf. 
Billets à 50 Pf find vorher zu haben bei Herren Duszynski u. Henezynski. 


| Der Chef bon den Pe o Zur ordentlichen 1 m 
der Siromban Perwaltung. fir bin eos, 10 alt nf soo, ab General⸗Verſammlung EM Der große Prophet. 

St ik r. bbb gaben denden en e der Actien-Geſellchalt Zuckerfabrik ae ene Ania Sur 
Ta 5 Beifügung der anerkannten Bedingun⸗ Neu-Schönsee. 


von Gossler. 


Iwangsverſteigerung. 
Die im Grundbuche von Mlewo 
Blatt 14 und 16 auf den Namen des 


Alles Nähere die Zettel. 
Kaufmänniſcher Verein. 
Sonntag, den 10. Juli 1892: 


Dampferfahrt 


laden wir die Herren Netionäre und Rübenbaupflichtigen 


Sonnabend, den 23. Juli d. J., 
Mittags 12 Uhr, 


gen verſiegelt, poſtfrei und mit der Auf- 
ſchrift: „Angebot für Hochbauten 
der Bahn Fordon = Schönjee” bis 
ſpäteſtens zum Termin für die Er⸗ 


Fischers Martin Osinski, der unver- öffnung der Angebote den 30. Juli nach der Zuckerfabrik Neu⸗ Schönſee ergebenſt ein. nach 
ehelichten Ludowika Osinska, der] 1892, Vormittags 11 Uhr an die Tages Or dun ug: Niedermüble 
5 minderjährigen Geſchwiſter Osinski, Königliche Eiſenbahn » Direction, Ab-] 1. Bericht des Vorſtandes über den Gang und die Lage des Geſchäfts unter 2 


Abfahrt präc. 2½ Uhr Nachm. 
Kinder unter 12 Jahren dürfen nicht 

mitgenommen werden 
Der Vorstand. 


Kaiser-Panorama. 


Das Prachtſchloß König Ludwigs II. 
von Bayern. 8 
Herrenchiemsee. 
Billets im Vorverkauf à 25 Pf., 
8 Abonnements für Erwachſene 1,60 M. 
für Kinder 1,20 M. bei den Herren 
Wallis, Buchhandlung, Henezynski 
und Groblewski, Cigarrenhandlungen, 
ſowie Smolbocki, Friſeur. 


Allg. Volksſpiele. 


Mittwoch um 6½ Uhr, 
Sonntag um 5 Uhr, 


im Walde hinter der Ziegelei. 
Tivoli: frische Waleln. 
Lehrling ent 


Jacobs Vorſtadt, Laibitſcherſtz. 30. 


77.(0ã6 ² ä Teer 
Wäſche een 


theilung IV, Victoriaſtr. 4 hierſelbſt 
einzuſenden. Der Zuſchlag erfolgt in 
ſpäteſtens 3 Wochen. 

Bromberg, Juni 1892. 
Königl. Eifenbahn-Direction, 


Bekanntmachung. 

Auf Grund des $ 22 des Geſetzes 
über die Handelskammer vom 24. Fe⸗ 
bruar 1870 veröffentlichen wir nach⸗ 
ſtehend unſeren vom Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten beſtätigten Haushaltsplan 
für das Rechnungsjahr 1892/93 mit 
dem Bemerken, daß die Beiträge zu den 
Koſten unſerer Kammer von den Bei⸗ 
tragspflichtigen durch die zuſtändigen 
Steuerhebeſtellen werden eingezogen 


werden. 
A. Einnahme. 

1. Beiträge von den Gewerbtreiben⸗ 
den, deren Handelsniederlaſſungen im 
Firmenregiſter der Königlichen Amts⸗ 
gerichte zu Thorn und Culmſee einge⸗ 
tragen ſind 

a. in Thorn Gewerbe⸗ 

ſteuer 14 970 Mk. 
a 18 Pf. = Mk. 2694,60 


Vorlegung der Bilanz. 
2. Beſchlußfaſſung über Verwendung des Geſchäftsüberſchuſſes. 
3. Antrag des Aufſichtsrathes auf Decharge⸗Ertheilung eventl. Wahl einer 
Reviſionskommiſſion zue Prüfung der Bücher des Geſchäftsjahres 1891/92. 
4. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes für die ſtatutenmäßig aus⸗ 
ſcheidenden Herren Rothermundt und Martin. 
Die Actien ohne Dividendenſcheine find nach § 19 bis zum 21. Juli 
b. Is. dem Vorſtandsmitgliede, Herrn Director Schmitz, Neu Schünſee, 
behufs Empfangnahme der betreffenden Legitimationskarten zu überſenden. 


Neu Schönſee, den 4. Juli 1892. > 
Der Auffichtsrath der Zuckerfabrik 


Neu-Schönsee. 
E. Bieler. A. Rothermundt. 
Graf v. Alvensleben. A. Martin. C. Schmelzer 


Freiburger Marienburg. 
Münster pferde- 
Bau- Geld- Lotterie 


Lotterie- e 
Ziehung: 14, September er. 


der verehelichten Caratus, der ver- 
ehelichten Wittkowski, des Schmieds 
Joseph Stroszewski, des Fiſchers 
Johann Stroszewski, der Wittwe 
Golkowska, der verehelichten Arbeiter 
Szezodrowska, der verehelichten 
Fiſcher Szymanska und verehelichten 
Arbeiter Szymanska, der minderjäh⸗ 
rigen Geſchwiſter Aloysius u. Joseph 
Stroszewski, eingetragenen, zu Mlewo 
belegenen Grundſtücke ſollen auf An⸗ 
trag der verehelichten Caratus und der 
verehelichten Wittkowski zum Zwecke 
der Auseinanderſetzung unter den Mit⸗ 
eigenthümern am 


17. Septbr. 1892, 


a Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle zwangsweiſe verſteigert 
werden. 

Die Grundſtücke ſind und zwar 
Mlewo 14 mit 18,92 Thlr. Reinertrag 
und einer Fläche von 6,78,58 Hectar 
zur Grundſteuer, mit 60 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer und Mlewo 16 
mit 5,06 Thlr. Reinertrag und einer 


in 


1111111 


A E 
Summa der Ausgabe Mk. 3539,70 
Thorn, den 5. Juli 1892. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz jun. 


zu vermiethen. Altſt. Markt 17. 
Geschw. Bayer. 

Des J. u. III. Etage iſt zu vermieth. 
Bäckerſtr. 47. G. Jacobi. 

1 kleine Familienwohnung ift 
zu vermiethen. Bäckerſtr 16. 
Di. von Herrn Major Köhlise 

innegehabte Wohnung, beſtehend 

aus 5 Zimmern, großem Entree, Küche, 

Speiſekammer, Burſchen⸗ und Mädchen⸗ 

ſtube, ſowie Stallung für 2 Pferde ꝛc. 


e ee Hectar zur Grund⸗ b. e de = m 6. u. 7. Septbr. er. Loose a 
ug. 55 br Steuer, be- ö | 1 G. M. 38556 — Loose a 1 10 Pf. „Müller, gofſtraße 164. 
glaubigte rift des Grundbuchblatts,, C. im Kreiſe Thorn Ges 1 in der = TIERE 
etwaige Abſchätzungen und andere die werbeſteuer 1440 M. | Ber a 3 1 10 Pf. Bapedition II. E Zu bermiethen 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, . à 18 Pf. = Mk. 259,20 7 m der Zabehö ok Pferd t 5 geben 
ſowie bejondese Kaufbedingungen können d. im Kr. Brieſen Ge⸗ a Expedition den = Be ee patent billig 
in 10 a Abtheilung VI t 79 5 5 0 1 der Thorner Leitung. 8 a ali Tn == 
eingeſehen werden. Mk. h - 5 \ ki Thorn, 
Thorn, den 27. Juni 1892. Summa der Einnahme Mk. 3539. % WE Thorner Ztg.“ Porto u. Liste 30 Pf. Brückenſtraße. 
Königliches Amtsgericht. B. Ausgabe. we. Liste 20 Pf. (Einschreiben 20 Pl. um 1 October it in meinem Gaufe, 
3 Concursber „er ne: Mk. 1200 (Einschreiben 20 Pf.“ extra). 5 e ne 3 die von 
oncur erfahren. 2. Jahresberichet. „ 500 N 2110 0 Herrn Wolff bewohnte I. Etage, be⸗ 
Ueber das Vermögen der Kaufmann Z. Portis „100 . ſtehend aus 5 Zimmern, Küche, Mäd⸗ 
Aae und 1 ae er 8 er an Vereine „ 570 chenſtube u. we zu 1 
pelbaum'ſchen Eheleute zu Culmſee 5. Miethen „ 7 5 . Sohwertz. 
iſt heute Nachmittags 1 Uhr das Con- 6. Botenlöhne „ 180 Probenummern gratis! Heine Zimmer, helle Stücke 
cursverfahren eröffnet. 7. Reiſekoſten u. Diäten „ 200 vom 1. October zu vermiethen. 
en ift 5 Rechtsanwalt 8. 1 Bücher, In⸗ 950 f g Schloßſtraze 10. A. Wenig 
eutschbein in Culmſe. tk [ be AOL EEE 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 9. Insgemein 439,70 Gruner Spie 


bis zum 12. Auguſt 1892. 
Anmeldefriſt x 
bis zum 12. Auguſt 1892. 
Gläubigerverſammlung 
den 29. Juli 1892, 
Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 2. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
den 2 September 1892, 
Vormittags 11 Uhr, 


Das neueste humoristische Wochenblatt. 


Jede Nummer 12-16 Seiten, enthält zahlreiche illustrirte 
Anecdoten, humoristische Erzählungen, Vexirbilder, Scherzräthsel 
mit Prämien etc. 


Pro Quartal | Mk, Pro Monat 35 Pf. 


Man abonnirt bei allen Postanstalten und bei der Expedition 
Berlin W. Köthenerstr. 44. 


Die beite 
Nähmaschine 


Zimmer Nr. 2. f i ai 2 i 
Culmſee, den 2. Juli 1892 der Welt iſt die Original -.! . Scalesie, 3 im Canıtoi 
Duncker, \2 | T Schmerziofe Eine el Bartervewohn. I 4. bel. Gottlieb Rieftlin. _ 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Zahn-. erationen 1. Oct. zu verm. Culmerſtr. 4.| NN 
Amtsgerichts. fünftliche Zähne u Plomben Die von Herrn Rechtsanwalt Poleyn Möblirte Zimmer 
5 99 Al L 2 = b bewohnte 2. Etage iſt von fofort|fogleih zu haben Brückenſtr. 16. 
Bekanntmachung. tliche Abschi 6x. Loewenson, zu vermiethen für 560 Mark. u erfragen 1 Treppe rechts. 
Wir bringen hierdurch in Erinne- E monatliche Abzahlungen. I _ Culmerſtraße. S. Czechak, Cale. Eine fiel 
rung, daß die ſtädtiſche Sparkaſſe G. Neidlinger, ie Bremer Reis - Special groſſe renobirte ne Heine ohnung 


für 80 Thaler von gleich zu vermiethen 
Winkler's Hotel. 
I. u. 2. Etage, 4 immer pp. v. 
ſogleich reſp 1. October er. zu verm. 
Bäckerſtraße 15. I Dietrich. 
1 tage, 4 Zim., Cab. n. Zub. v. 
+ 1. October zu verm. 6. Pliasch. 
Woebnung zu verm C. Schaefer, 
Kl. Mocker Nr. 2. 
ulmer Thauſſee 54, gegenüber 
Putschbach, 1 Balkonw., 3 Stub. 
m. Zub f. 180 Mk. v. 1. 10. 92 zu verm. 


Eine Wohnung, 


Firma sucht für Thorn zum Ver- 
kauf von Reis an Grossisten einen IX 0 U n u I 98 


tüchtigen Seglerftr. 11 zu vermiethen. 


u en en Näheres bei J. Keil. 
0 

a a" erſte Etage, Elifabeihiir. 11, 
Offerten mit Referenzen unter iſt von ſofort zu vermiethen. 


Z 3982 befördert die Annoncen-| Tete Mane 
Expedition von Wilh Scheller in Hochherrſch. Wohnung 
Bremen. ee zur kam 
(Inh. Herr Major Klammroth) vom 
Tüchtige 1. October er. zu vermiethen. 


Alt⸗Culmer Vorſtodt Nr. 187. E Erdarbeiter Bromb. Vorſtadt, Thalſr. 24 
finden lohnende Accordarbeit bei dem 1 möbi. Zimmer, Cabinet und 


Ein € rlin Bau der Marienbueg:Öfteroder Burſchengelaß von ſofort zu verm 

wird für ein Lehrlit en Bahn bei 8 JF 5 Zimmer, Entree und Zubehör dom 

— Apritfabrik u. Deſtillation — Toporski & Felsch, reſteſtr. 22, II. Etage, herrſch. 1. October cr. zu vermiethen. 

geſucht. Bewerber wollen ihre Mel⸗ Altmark bei Stuhm, Wohnung, 6 Zim, Zub. Een Eopperniengftr. 18, K Steinicke. 

dungen unter Angabe des Bildungs⸗ auch nimmt Meldungen bis Dienftag p. 1. Oct, zu verm. A, Rosenthal Co. Ken Wohnung zu 
| 


ganges unter Ch. K. 3000 an die Ex⸗ Nachmittag entgegen Schaale Gr. pen und OT en vermiethen Mengen 89. 
elkes Garten. . Fehlauer. 


Gelder auf Wechſel gegen 5% Zinſen 
ausleiht 
Thorn, den 1 Juli 1892 


Der Magiſtrat. 
Kelne feste Seife der Welt 


ist annähernd im Stande zu bewirken, was 
Eau d' Atirons die feinste flüssige 
Schönheitsseife von Car! Kreller in 
Nürnberg in Bezug auf Haut- und Toint- 
Pflege erreicht. Die 50jährige, stets zuneh- 
mende Beliebtheit beruht in der sicheren 
Entfernung störender Hautfehler, wie Mit- 
essen, Sommersprossen, Röthe, Pusteln etc. 
und dadurch erzielter Reinheit des Teints. 
Preis 60 und M. 1,20 bei J. Mentz, kgl. 
Apotheke, Thorn. 


== Bergmann's — 
Carbol-Tbeerschwefel-Selſe 


bedeutend wirksamer als Theerseife, ver- 
nichtet sie unbedingt alle Arten Hautun- 
 reinigkelten und erzeugt in kürzester Frist 
eine reine, blendendwelsse, sammetwelche 
faut. Vorr. & St. 50 Pf. bei: Anders & Co. 


Hoflieferant, 
Thorn, Bäckerstr. 35. 


Mauerlatten 
in allen Stärken, 


Bretter und Schwarten 


billigſt zu haben auf dem Holzplatz von 
Bruno Ulmer, 


pedition dieſer Zeitung gelangen laſſen. Mocker im Schmeichelſchen Haufe. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lam bed in Thorn. 


